
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Pressemitteilung 
Vorhang auf für Puppen, Pop und Poesie!  

Neue Ausstellung im Museum für Neue Kunst rückt Marta Kuhn-
Weber ins Licht 
 
Das Museum für Neue Kunst stellt mit der Ausstellung „Marta! Puppen, Pop 
& Poesie“ die lange in Vergessenheit geratene Malerin, Bildhauerin und 
Puppenmacherin Marta Kuhn-Weber (1903–1990) vor. Ab Freitag, 14. März, 
sind Besucher*innen eingeladen, das vielseitige Werk der Künstlerin, die in 
den 1960er und 1970er Jahren in Paris erfolgreich war, neu zu entdecken. Im 
Mittelpunkt stehen Kuhn-Webers einzigartige Puppen, die gesellschaftliche 
Rollenbilder, Gender und Sexualität thematisieren: Sie zeigen Berühmtheiten 
wie Marylin Monroe, Mick Jagger oder Salvador Dalí. Fotografische und 
malerische Selbstporträts, Grafiken sowie Gedichte machen das Werk der 
Künstlerin in seiner ganzen Bandbreite erlebbar. Alte Film- und 
Fernsehbeiträge sowie zeitgenössische, teils KI-generierte Foto- und 
Videoarbeiten ergänzen die Schau, die bis Sonntag, 21. September, läuft. 
 
Marta Kuhn-Weber war extravagant, selbstbewusst und unkonventionell. 
Grenzen akzeptierte sie nicht – weder in ihrem Denken noch in ihrer Kunst. 
Als Tochter eines Steinbildhauers begann sie mit 13 Jahren eine Ausbildung 
als Steinmetzin und studierte ab 1923 als eine der wenigen Frauen an der 
Badischen Landeskunstschule in Karlsruhe. Hier war sie zudem 
Mitherausgeberin der satirischen, linken Künstlerzeitschrift ZAKPO und 
gründete ein Trickfilmatelier, in dem sie Puppenfilme produzierte. Nach 
Stationen in Berlin, Freiburg, Basel und dem Elsass lebte sie seit Mitte der 
1960er Jahre bis zu ihrem Tod in ihrer Wahlheimat Paris. Dort hatte sie 
Ausstellungen und betrieb eine eigene Galerie. Wie viele Künstlerinnen der 
Moderne geriet auch ihr Werk nach ihrem Ableben aus dem Blick der 
Kunstgeschichte. Erst durch umfassende Recherchen des Museums für Neue 
Kunst wurde ihr Nachlass und ihre Bedeutung neu erschlossen. 
 
Kuhn-Webers vielseitiges Werk umfasst Malerei, Bronzen, Tonplastiken, 
textile Objekte und fotografische Selbstinszenierungen, besonders 
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bemerkenswert sind ihre einzigartigen Puppen. Ihre ersten Figuren, 
entstanden in den 1950er Jahren in der Freiburger Wiehre, waren Clowns 
und mystische Gestalten. Später inspirierten sie Literatur, Theater, 
Showbusiness und die queere Szene der 1960/70er Jahre. Sie fertigte 
Figuren von Brigitte Bardot, Sharon Tate oder Marilyn Monroe.  
 
Die Ausstellung zeigt insgesamt 36 Puppen, teilweise über 1,20 Meter groß: 
Besucher*innen entdecken, was Salvador Dalí und Mae West miteinander 
verbindet oder hören Musik von Mick Jagger und Janis Joplin, denen Kuhn-
Weber auch Gedichte widmete. Zu sehen sind Gemälde und Fotografien, die 
Vergänglichkeit und (Selbst-)Inszenierung thematisieren. Gleichzeitig richten 
ihre Werke den Blick auf gesellschaftlich Ausgegrenzte(s), sie blicken hinter 
Masken und hinterfragen gesellschaftliche Erwartungen. 
 
Ergänzend präsentiert das Museum zeitgenössische Arbeiten: Der Künstler 
Boris Eldagsen fragt sich, wie Taylor Swift als Kuhn-Weber-Puppe aussehen 
würde, und kreiert ein KI-generiertes Musikvideo, in dem „Jick Magger & 
Sailor Twift“ den Song „Unsatisfied“ performen. Verschiedene filmische 
Animationen von der Puppenmacherin Vanessa Valk und dem Szenografen 
Jens Burde lassen einige der gezeigten Figuren lebendig werden und KI-
generierte Fotos schließen Lücken in der Biografie Marta Kuhn-Webers.  
 
Auch Besucher*innen sind eingeladen, kreativ zu werden: Sie können eine 
eigene Puppe gestalten, mit Augen, Mund, Haaren und Accessoires versehen 
und ein Foto davon an einer Pinnwand hinterlassen. Und wer mag, kann den 
Ausstellungsbesuch musikalisch mit der Spotify-Playlist „Songs for Marta!“ 
vertiefen.  
 
Kuratiert wurde „Puppen, Pop & Poesie“ von Christine Litz und Verena Faber. 
Ein umfangreiches Programm begleitet die Schau, darunter ein poetischer 
Ausstellungsrundgang, eine Einführung in Puppenanimationen für Kinder 
und Erwachsene, Poetry Slam oder ein Workshop zum Lyrischen Schreiben. 
Parallel zeigt das Museum im hauseigenen Kino Filme rund um den 
französischen Art brut Künstler Michel Nedjar (*1947), der mit Kuhn-Weber 
befreundet war. Alle Infos gibt es unter www.museen.freiburg.de/mnk. 
 
Das Museum für Neue Kunst, Marienstraße 10a, ist dienstags bis sonntags 
von 10 bis 17 Uhr und donnerstags bis 19 Uhr geöffnet. Der Eintritt kostet 7 
Euro, ermäßigt 5 Euro. Unter 27 Jahren, für Mitglieder des Fördervereins, mit 
Freiburg-Pass und mit Museums-PASS-Musées ist er frei. Tickets gibt es an 
der Museumskasse oder unter www.museen-freiburg.de/shop. Der Katalog 
zur Ausstellung, erschienen bei StrzleckiBooks, kostet im Online-Shop und 
im Haus 28 Euro, im Buchhandel ist er für 35 Euro erhältlich. 

http://www.museen.freiburg.de/mnk
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